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Inſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zum Tode v. Forckenbecks.
Anläßlich des Ablebens des Oberbürgermeiſters

v. Forckenbeck hat der Reichskanzler v. Caprivi
ein Beileidsſchreiben an den älteſten Sohn des Ver
ſtorbenen gerichtet, in welchem geſagt wird, daß nicht
nur die beiden großen Städte, denen Herr v. Forcken
beck in exfolgreicher Weiſe gedient habe, den Verluſt
des verdienten Mannes betrauern, ſondern in gleichem
Maaße auch der Staat und das Reich. Die unver
geßlichen Verdienſte des Verſtorbenen um das deutſche
Volk aus der Zeit ſeines Reichstagspräſtdiums ge
hörten der Geſchichte des deutſchen Reiches an.

Magiſtrat und Stadtverordnete von
Berlin widmen ihrem verſtorbenen Oberbürger-
meiſter folgenden Nachruf: „Unſer Oberbürger
meiſter Herr Dr. Max von Forckenbeck ward am
26. Mai abberufen aus umfaſſendem Wirken. Glück
liche Erfolge, gedankenreiche Pläne begleiteten ihn bis
an den Rand des Grabes. Seinen Namen verewigt
die Geſchichte der großen deutſchen Zeit. Trauer er
füllt unſere Stadt; denn zu uns kam der Verklärte,
ein hochangeſehener Meiſter auf dem Gebiet der
Selbſtverwaltung, geſchieden iſt er, ein wahrhaft ge
liebtes ſtädtiſches Oberhaupt. Faſt vierzehn Jahre
hindurch hat er die Harmonie der Gemeindebehörden
mit offenem Herzem und bewunderungswürdigem
Geſchick gefördert, und ſo der mächtig einherſchreitenden
Entwickelung der Stadt den ſicherſten Boden bewahrt.
Von der Höhe ſeiner Geſichtspunkte aus ließ er
neidlos den Mitarbeitern Raum zur Bewährung;
ruhig erwägend bahnte er im Kampfe der Meinungen
neuen Schöpfungen den Weg, wo die Förderung der
Verkehrsanſtalten, wo weitgreifende Pläne die großen
Linien des Haushalts änderten, ſetzte er ein mit
eigener, umſichtiger Arbeit; wo Liebeswerke und
Bildungsbeſtrebungen Opfer heiſchten, nahm er idealen
Sinnes die Führung. Unſer Dank folgt ihm nach,
und wehmüthig ſuchen wir Troſt in der Hoffnung,
daß des Staatsbürgers niemals wankende Treue, des
Vorgeſetzten Humanität, des Freundes Liebenswürdig
keit, daß des Entſchlafenen hoher Sinn fortwirkend
lebe unter uns und vorbildlich walte unter denen, die
Uns folgen werden.

Die Kaiſerin Friedrich hat bereits am Freitag
früh der Schweſter Forckenbecks ihre Theilnahme in
einem herzlichen Telegramm zu erkennen gegeben.

Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat nach einer den
Angehörigen des Herrn v. Forckenbeck zugegangenen
Mittheilung des Propſtes von St. Hedwig die Be
theiligung der katholiſchen Geiſtlichkeit bei der Beerdi
gung des Hingeſchiedenen abgelehnt. Die „Germania“
hat alſo ihren Zweck erreicht, als ſte daran erinnerte,
daß Herr v. Forckenbeck, obgleich Katholik, dem „Ge
richtshof für kirchliche Angelegenheiten angehört und
als ſolcher an der „Abſetzung katholiſcher Biſchöfe“
mitgewirkt habe. Der in Rede ſtehende Gerichtshof
wurde bekanntlich auf Grund des ſ 32 des Geſetzes
über die kirchliche Disziplinargewalt vom 12. Mai
1873 errichtet, behufs Entſcheidung über Berufungen
an den Staat gegen Disziplingrentſcheidungen kirch
licher Behörden und behufs Entſcheidung über An
träge der Staatsbehörden wegen Entlaſſung von
Kirchendienern, welche die Vorſchriften der Staats
geſetze u. ſ. w. ſo ſchwer verletzen, daß ihr Verbleiben
im Amte mit der öffentlichen Ordnung üunverträglich
erſcheint. Daß dieſe Behörde zur „Bekaämpfung des
Katholizismus“ geſchaffen worden fei, iſt natürlich
eine Erfindung der „Germania“.

Die „Frankf. Ztg.“ (Nr. 149) führt den Rück
tritt des Herrn v. Forckenveck von dem
Präſidium des Reichstags im Jahre 1879
darauf zurück, daß er dem Fürſten Bismarck gegen
über, der das Recht des Präſidiums beſtritt, nicht das
rechte Wort gefunden habe dieſe Vernachläſſtgung
habe Herr v. Forckenbeck durch ſofortigen Rücktritt
von dem Vorſitz geſühnt. Nach dem amtlichen ſteno
graphiſchen Bericht verlas der Vicepräſtdent Dr.
Lucius bei Beginn der Sitzung des Reichstags vom
20. Mai 1879 ein Schreiben des Herrn v. Forcken
beck, in dem derſelbe erklärt: „Bei dem Gegenfatz,
in welchen ich in Bezug auf tiefgreifende Fragen
mit der Majorität des Reichstags gekommen bin,
außerdem aber durch mir von meinem Arzt unbedingt
gegebenen Rath genöthigt, einen längeren Urlaub zur
Wiederherſtellung meiner Geſundheit nachzuſuchen,
darf ich nicht länger im Intereſſe der Geſchäfte des
Reichstags das Amt des Präſtdenten beibchalten.“
Der Reichstag befand ſich damals in der 2. Leſung
des Zolltarifs und ſpeziell in der Berathung über
die Getreidezölle. Der Hinweis Forckenbecks auf den
Gegenſatz, in den er in Bezug auf tiefgreifende
Fragen mit der Majorität des Reichstags gekommen
ſei, bezog ſich auf den am 17. Mai abgehaltenen
deutſchen Städtetag, der zu einem Proteſt gegen die
Eingangszölle auf Getreide, Vieh, Fleiſch berufen
war und auf das am Abend des 17. Mai im
Zoologiſchen Garten veranſtaltete Feſtbankett, bei
welchem Herr v. Forckenbeck in zündender Rede das
freie Bürgerthum aufrief, ſeinen Einfluß in die
Wagſchale der Entſcheidung zu legen. Nachdem
durch dieſen Vorgang konſtatirt war, daß Herr von
Forckenbeck als Präſtdent des Reichstags nur noch
den vierten Theil des Hauſes repräſentire, war ein
längeres Verbkeiben in dieſem Amte unmöglich.

Politiſche Reberſicht.

Die Wünſche der Sklaven ſcheinen in Oeſter
reich neuerdings wieder mehr Berückſtchtigung zu
finden, wahrſcheinlich, um ſte für einige Enttäuſchungen,
die ihnen Graf Taaffe in letzter Zeit auf politiſchem
Gebiet hat bereiten müſſen, zu entſchädigen. Aus
Graz wird in dieſer Hinſicht berichtet: Der neue
Obergerichtspräſtdent in Trieſt gab an alle Gerichte
ſeines Sprengels einen Erlaß über die grundſätzliche
Wahrung der ſprachlichen Gleichberechtigung heraus,
wonach die ſloveniſche Sprache der italieniſchen
Sprache gleichgeſtellt werden ſoll. Ferner ſoll ſloveni
ſchen Blättern zufolge der neue Präſident der Staats
bahnen Dr. v. Bilinski bei der kürzlichen Beſichti
gungsreiſe der ſüdlichen Staatsbahnlinien die Er
füllung der ſloveniſchen Forderungen betreffend die
Stationsbezeichnungen und die Anſtellung ſloveniſcher
Beamten und Bedienſteten zugeſichert haben.
Ueber die Gleichberechtigung der Confeſſio
nen und die freie Religionsübung hat am Freitag
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe der Kultus
miniſter einen Geſetzentwurf für den Beginn der Herbſt

ſeſſton angekündigt. Die Valutavorlagen
ſind am Freitag vom Finanzausſchuß des ungariſchen
Abgeordnetenhauſes angenommen worden.

Der Kaiſer von Reßlanzd wird nach einer
Kopenhagener Meldung am Dienſtag mit dem Groß
fürſten Thronfolger Kopenhagen auf einige Tage
wieder verlaſſen, jedoch wieder dorthin zuruückkehren.
Die vorübergehende Abweſenheit des Zaren von
Kopenhagen dürfte mit einem Zuſammentreffen
mit dem deutſchen Kaiſer in Verbindung
ſtehen.

Zu den frawzs ſiſchen Feſtlichkeiten
Nancy wird von dort gemeldet, daß daſelbſt der
Ordonnanzoffizier Carnots, Oberſt Chamoin, einge
troffen iſt, um ſich mit dem Präfecten über die letzten
Vorbereitungen zu den gelegentlich der Anweſenheit
des Präſidenten Carnot zu veranſtaltenden Feſtlich
keiten zu beſprechen. Der Munizipalrath hat für
dieſe Feſte einen unbeſchränkten Credit bewilligt.
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betheiligten

1892.

Jn einem anſcheinend offiziöſen Artikel bemerkt die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ zu
dem Nancyer Turnfeſte unter anderem „Die fran
zöſiſche Regierung hat ſeit geraumer Zeit ihre fried
liche Haltung an allen denjenigen Orten und bei
denjenigen Gelegenheiten unzweideutig dargethan,
welche allgemein als die zu derartigen Kundgebungen
geeigneten betrachtet werden. Schwerlich aber dürfte
einem ernſthaften Menſchen eingefallen ſein, daß Herr
Carnot ein Turnfeſt in Nancyh oder anderswo dazu
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auserſehen könnte, um ein Abweichen von der bisher
innegehaltenen Linie zu markiren. Sollte es dagegen
wirklich vorkommen, daß von jungen Leuten inter
poculs etwas geäußert würde, was gegen die Hal
tung der berufenen Vertreter der Republik verſtieße,
ſo weiß man in Deutſchland ebenſo gut wie anders
wo, daß Worte zu werthen ſind nach der
Bedeutung deſſen, der ſie ſpricht.“
franzöſiſcherufſiſche Verbrüderung findet
bei dem in ſeiner Mehrheit ſozialiſtiſchen Pariſer
Gemeinderath nicht denjenigen Beifall, wie in
anderen franzöſiſchen Kreiſen. Der Gemeinderath hat
nämlich am Freitag einen Antrag auf Bewilligung
von 20000 Francs für die Nothleidenden in Ruß
land an eine Commiſſton verwieſen. Der ſozial
demokratiſche Stadtrath Vaillant beantragte, die
Summe in drei Theile zu theilen, von denen je
einen die Familien der Bergarbeiter in Durham, die
arbeitsloſen deutſchen Buchdrucker und
die Nothleidenden in Rußland erhalten ſollen.

Anläßlich der goldenen Hochzeit des däni-
ſchen Königspagres veranſtalteten am Freitag
in Kopenhagen die „Waffenbrüder“ einen Aufzug,
an dem ſich ca. 10000 Perſonen mit 60 Fahnen

Der König hielt vom Altan des
Schloſſes folgende Anſprache an die Verſammelten:
„Keiner weiß beſſer als ich, mit welchem Heldenmuthe
Sie für das Vaterland gekämpft; deshalb fühle ich
mich feſt geknüpft an dieſe lieben Genoſſen, deren
Muth die Achtung unſerer Gegner erzwang. Nehmen
Sie meinen innigſten Dank!“

Kammerauflöſung und Neuwahlen ſind
die Folgen des Pyrrhusſteges, den das Miniſterium
Gioslitti in der ttaltentſchets Deputirtenkammer
erfochten hat. Der König hat das Entlaſſungsgeſuch
des Miniſteriums abgelehnt in der richtigen Erkennt
niß, daß bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung der
Kammer auch ein neues Miniſterium keine Mehrheit
zu bilden im Stande ſein würde, auf das es ſich
dauernd zu ſtützen vermöchte. So bleiben denn die
Neuwahlen als der einzige Ausweg aus dem gegen
wärtigen Dilemma, in welchem ſich Jtalien beſindet,
übrig. Die Oppoſition ſcheint auf die bevorſtehenden
Neuwahlen keine allzu hohen Hoffnungen zu ſetzen,
denn ihre Wortführer erklärten am Freitag in der
Deputirtenkammer unter dem Lärm der übrigen Ab
geordneten, das Miniſterium habe nicht die genügende
Autorität, um an das Land zu appelliren. Der
Vicepräfident der Kammer erwiderte, die Er
öffnungen der Regierung dürften nicht discutirt werden,
ſte ſtänden nicht auf der Tagesordnung. (Bewegung.)
Giolitti und Rudini ſtimmten den Ausführungen
des Vicepräſtdenten zu. Die Kammer beſchloß da
rauf unter großer Unruhe nahezu einſtimmig, zur
Tagesordnung überzugehen. Unbeglaubigten Ge
rüchten zufolge ſollen die allgemeinen Wahlen am
23. Juni, die Stichwahlen am 30. Juni ſtattfinden.
Ueber den Zeitpunkt der allgemeinen Wahlen iſt in
deß noch nichts beſchloſſen. Jn Folge der Ereig
niſſe in der Deputirtenkammer hat auch der Kammer-
präſident Biancheri beſchloſſen, den Vorſitz in der
Kammer niederzulegen. Dieſe wollte darauf am Sonn
abend die Wahl des neuen Präſidenten vornehmen
Das Miniſterium ſoll jedoch wünſchen, daß Biancheri
das Präſidium wieder übernimmt. Auch der Depu-
tirte Barzilai hat ſein Mandat niedergelegt auf An
trag mehrerer Deputirten faßte die Kammer den Be
ſchluß, dieſe Mandatsniederlegung nicht anzunehmen.

Crispi, der wohl die meiſten Ausſichten hat,
der Wochfolger Bir J n t KTreitgder Nachfolger Giolittis hat am Freitag
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die Enthüllung des Garibaldidenkmals in Palermo
benutzt, um ſich als Retter Jtaliens in Erinnerung
zu bringen. Ein Telegramm aus Rom vom
Sonntag meldet: Die Auflöſung der Kammer
iſt durchaus noch nicht ſicher nur Piemonteſen und
Radikale befürworten ſte. Der Kammerpräſtdent
Biancheri bekämpft die Auflöſung aufs Aeußerſte; im
Falle der Niederlage Giolittis wird er, wie es heißt,
dein Könige die Bildung eines Geſchäfts miniſteriums
empfehlen.

Der portegieſiſche Miniſterwechſel, der
ſchon vor einiger Zeit angekündigt wurde, hat ſich
inzwiſchen in Geſtalt des Eintritts zweier Mitglieder
in aller Ruhe vollzogen. Die beiden neuen Miniſter
gehören der Regeneradorpartei an. Einer Meldung
der „Times“ zufolge wird der Miniſterpräſtdent die
Unterhandlungen zwiſchen der portugieſtſchen Regie
rung und den Jnhabern portugieſtſcher Anleihepapiere
zum Abſchluß führen. Demgemäß würde das zwiſchen
Serpa Pimentel und dem Comitee der Bonholders
in Paris getroffene Uebereinkommen ratifizirt werden.

Die Vorbereitungen für die Präſident
ſchaftswahl in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika ſind in ein neues Stadium
getreten. Ein Telegramm aus Waſhington meldet
darüber Der allgemeinen Stimmung in der republi
kaniſchen Partei folgend hat ſich ein großer Theil
der Bürger des Staates Jndianig zu Gunſten einer
Präſtdentſchafts Candidatur des Staatsſecretärs
Blaine ausgeſprochen. Die National-Con-
ferenz zur Berathung der Silberfrage hat eine
Reſolution genehmigt, in welcher die freie Ausprä
gung des Silbers unter gleichen Bedingungen wie
die des Goldes und zwar nach dem gegenwärtig be
ſtehenden Werthverhältniß befürwortet wird.
Eonferenz erklärt, keinen Präſidentſchafts Candidaten
unterſtützen zu wollen, welcher nicht die völlige
Wiederherſtellung des durch die Münzgeſetzgebung von
41873 geſtörten Münzſyſtems begünſtige.

Jm argentiniſchen Congreß zu Buenos
Ayres wurde am Freitag eine beſondere Botſchaf
des Präſidenten verleſen, in welcher die Verhängung
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des Belagerungszuſtandes mit dem Hinweis darauf
gerechtfertigt wird, daß die radikale Partei, deren
Führer Alem iſt, ein weitverzweigtes Complot orga
niſtrt hatte, das den Umſturz der Regierung bezweckte.
Der Congreß billigte die Haltung der Regierung.

Deutſchland

Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer traf geſtern
Abend 8 Uhr 30 Min. mit ſeinem Sonderzuge in
Wildpark ein und begab ſich zu Wagen nach dem
Neuen Palais. Nach einer Meldung aus Frank
furt a. M. ſind die Königin und die Königin
Regentin der Niederlande vorgeſtern Abend
8 Uhr von Heidelberg dort eingetroffen und im
„Frankfurter Hof“ abgeſtiegen. Die „pPolitiſche
Correſpondenz bezeichnet die Nachricht italieniſcher

Blätter, daß die Reiſe des Königs und der
Königin von Jtalien nach Potsdam bis zum
September d. J. aufgeſchoben wäre, als unbegründet.
Der Beſuch werde, wie angekündigt, im Juni ſtatt
finden „falls nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle
eintreten ſollten.“ Der Kaiſer tritt nach der
„A. N. C.“ ſeine diesjährige Nordlandsreiſe
am 29. Juni an Bord der „Hohenzollern“ an und
kehrt am 4. Auguſt nach Wilhelmshaven zurück.

(Der Kaiſer) hat dem Hannovverſchen Landes
director Freiherrn v. Hammerſtein ſein von Leu
bach in Kreidezeichnung ausgeführtes Bildniß mit
eigenhändiger Unterſchrift verliehen.

(Reichstags-Erſatzwahl.) Der „Kreuz
zeitung“ zufolge hat der frühere Cultusminiſter Graf
Zedlitz die Candidatur zum Reichstage im Wahl
kreiſe Herford Halle an Stelle des verſtorbenen
Herrn v. KleiſtRetzow abgelehnt. Eine konſervative
Centrumsmänner Verſammlung ſollte dieſer Tage über
den aufzuſtellenden Candidaten Beſchluß faſſen. Die
„Nat.Ztg.“ kündigt an, daß die nationalliberale
Partei den Kampf um den Wahlkreis aufnehmen werde.

Geſchlagnahme.) Auch der zweite
Theil der Ahlwardt' ſchen Verleumdungs-
Broſchüre iſt in Folge eines landgerichtlichen
Beſchluſſes mit Beſchlag belegt worden. Die Staats
bürger Zeitung hat die Frechheit, zu erfinden, daß

nach dieſem Beſchluß Loewe und Kühne weſentliche
Beſchuldigung zugeben, ſich aber gegen Landesverrath
verwahren. Ein landgerichtlicher Beſchluß, welcher
eine Beſchlagnahme ausſpricht, kann überhaupt keine
Ausführungen ſolcher Art enthalten. Bekanntlich iſt
in den Ahlwardt' ſchen Broſchüren keine einzige An
ſchuldigungen enthalten, welche Loewe oder Kühne als
zutreffend oder ſie belaſtend anerkennen.

(Ahlwardt' ſche Geheimniſſe.) Jn der
bekannten Broſchüre des Rechtsanwalts Stein gegen
den Rector Ahlwardt iſt geheimnißvoll auf die
Viſitenkarte eines Flügeladjutanten des
Kaiſers hingedeutet worden. Eine Mittheilung aus
Leipzig giebt uns über das Geheimniß Aufſſchluß.
Der Flügelgdjutant iſt Herr v. Hülſen, dem Herr

Ahlwardt ſeine alte Lüge von den übernommenen
Bürgſchaften vorgeflunkert hatte. Herr v. Hülſen, der
kein Antiſemit iſt, hatte auf Grund dieſer Erzählung
Mitleid mit Ahlwardt und nachdem dieſer ihm ver
ſprochen hatte, discret zu ſein, gab ihm Herr von
Hülſen eine Viſittenkarte als Empfehlung an edle
Geber. Einmal im Beſttze der Karte war Herr Ahl-
wardt aber nichts weniger als discret, ſondern prahlte
überall mit ſeinen Beziehungen zu hohen Herrſchaften.
Er ließ beſcheiden durchblicken, daß ihm ſogar der
Kaiſer wohlwolle und dieſer Jnſtnuation verdankt
wahrſcheinlich die Fabel ihren Urſprung, die durch
einige antiſemitiſche Zeitungen lief: der Kaiſer habe
Ahlwardt eine Audienz bewilligt. Jn jedem Falle
iſt die kleine Geſchichte charakteriſtiſch für Herrn Ahl
wardt, der ſchon vorher oft Dankbarkeit und Anſtand
mit Füßen trat, charakteriſtiſch auch für die Partei,
die ſich durch ſolche Kleinigkeiten nicht ſtören läßt.

(Gewerkvereinliches.) Jn einer am
Freitag ſtattgehabten letzten Sitzung vor dem Ver
bandstage zu Mannheim beſchloß der Centralrath
der deutſchen Gewerkvereine zunächſt, ſich
durch eine Deputation und Kranzſpende an dem
Leichenbegängniß des Oberbürgermeiſters v. Forcken
beck, welchem ein warmer Nachruf gewidmet wurde,
zu betheiligen. Hierauf wurde nach eingehender Be
ſprechung folgende vom Verbantsanwalt, Reichs
tagsabg. Dr. Max Hirſch beantragte Reſolution an
genommen „Der Eentralrath der deutſchen Gewerk
vereine erklärt ſeine lebhafte Sympathie für den Plan
einer Weltausſtellung in Berlin im Jahre
1895, ganz beſonders auch im Intereſſe der Berliner
und deutſchen Arbeiter und beauftragt das Bureau
mit den weiteren Schritten“. Jm Anſchluß daran
wurde auf Antrag des Hrn. C. Schumacher (Maſchinen
bauer) beſchloſſen, dem bevorſtehenden Verbandstage
den Plan einer in Berlin zu veranſtaltenden Welt
ausſtellung zur Stellungnahme zu unterbreiten. Dieſe
Beſchlüſſe der Vertreter von 60000 deutſchen Ar
beitern und Handwerkern zeugen von der Stimmung
in den betreffenden Kreiſen.

S in prin glichen „Agra rer
Ludwig von Bäyern,
regenten hat ſchon im

Prinz
der alteſte Sohn des Prinz
vorigen Jahre bei der Feier

des 70. Geburtstages ſeines Vaters in München das
Lob, welches ihm der erſte Bürgermeiſter von Nürn
berg, der inzwiſchen verſtorbene Frh. v. Stromer als
„Hort der Landwirthſchaft“ gezollt, mit der Erklärung
zurückgewieſen, daß er alle Zweige der Volksthätigkeit
mit gleichem Intereſſe und gleicher Liebe erfaſſe. Vor
wenigen Tagen hat der Prinz, wie ſchon erwähnt,
bei einem Feſte des landwirthſchaftlichen Vereins in
Kulmbach ſeine Anſichten über das, was der Land
wirthſchaft fehlt, mit noch größerer Deutlichkeit aus
geſprochen. „Ebenſowenig, ſagte er, wie es in der
Jnduſtrie möglich iſt, mit Anderen zu Concurriren,
wenn man ſich nicht den Entdeckungen und Erfin
dungen der Neuzeit angepaßt, ebenſo iſt es in anderen
Sparten und da nehme ich auch die Landwirthſchaft
nicht aus.“ Die agrariſche Preſſe, die doch ſonſt
auf Kundgebungen aus fürſtlichen Kreiſen einen ſo
großen Werth legt, ſcheint der Kulmbacher Rede des
Prinzen Ludwig in einiger Verlegenheit gegenüberzu
ſtehen und zieht es vor, dieſelbe mit Schweigen zu
übergehen. Sie fühlt offenbar heraus, daß vieſe
Aeußerung des Prinzen eine indirecte Verurtheilung
ihres Beſtrebens enthält, der Land wirthſchaft mit
Hülfe von Schutzzöllen auf Koſten der Conſumenten
und der übrigen Zweige der Volksthätigkeit aufzu
helfen. Die Vertreter der agrariſchen Intereſſen haben
ſich ein eigenes Syſtem zurecht gemacht, mit deſſen
Hülfe ſte die Vorrechte der Landwirthſchaft gegenüber
den anderen Gewerben zu rechtfertigen verſuchen, in
dem ſte die Land wirthſchaft als dasjenige Gewerbe
hinſtellen, von deſſen Blüthe die Exiſtenz aller anderen
abhängt. Wie lange dieſe Auffaſſung noch ihre
Geltung behaupten wird, müſſen wir abwarten. Die
Rede des Prinzen Ludwig und die Begeiſterung, mit
der dieſelbe in Bayern von allen Volkskreiſen auf
genommen wird, tragen nicht am wenigſten dazu bei,
der einſeitigen Begünſtigung der Landwirthſchaft in
der Geſetzgebung den Boden abzugraben.

(Herr v. Egidy,) der am Freitag Abend in
Berlin ſeine Vorträge über das „einige Chriſtenthum“
im Saale des Architektenhauſes, die ſich einer
ſteigenden Theilnahme erfreuten, zum vorläufigen
Abſchluß brachte, kündigt an, daß am 1. October
d. J. unter Leitung des Prof. Lehmann in Kiel
eine Zeitſchrift: „Einiges Ehriſtenthum zur Förde-
rung der Beſtrebungen des Herrn v. Egidy“ erſcheinen
werde.

Von der ruſſiſchen Grenze) erhält die
„Danz. Ztg.“ einen Bericht aus Wilkomeden
im Kreiſe Heydekrug über die Vergewaltigung eines
deutſchen Beſitzers durch eine ruſſiſche Grenz-
wache. Bei dem Beſitzer Storoft, deſſen Gehoöft
etwa 2000 Schritt von der Grenze entfernt liegt,
waren 20 Theekollis abgelegt. Die ruſſiſchen Grenz
ſoldaten beſchloſſen, wie es heißt, das Gehöft zu
überrumpeln und den Thee als gute Beute an ſich
zu nehmen. Es wurde eine förmliche Schlacht ge

ſtaatliche Zuſchüſſe erhalten.

liefert. Zuerſt wechſelten die Parteien Schüſſe, die
aber alle fehlgingen. Nunmehr kam es zum Hand
gemenge, wobei die Ruſſen den Kürzeren zogen.
Auf das Kampfgeſchrei rückten nun mehrere Soldaten
zu Fuß und zu Pferde herbei, worauf die Deutſchen,
weil zu ſchwach, ſich zurückziehen mußten. Zwei ſchwer
Verwundete wurden von ihren Kameraden mitge
nommen. 10 Theekollis waren entwendet und über
die Grenze befördert, woraus geſchloſſen wird, daß
12 Soldaten ſich an dieſem Ueberfall betheiligt
haben, von welchen 10 den Thee trugen und 2 als
Wache zurückblieben, bis durch einen nochmaligen
Gang der ganze Poſten abgeholt geweſen wäre. St.
hat ſofort dem in Szagatpurwen ſtationirten Gendarm
von der Affaire Mittheilung gemacht und dem Be
amten auch einen erbeuteten Säbel übergeben. Der
Gendarm begab ſich mit einem Beſitzer an die Grenze
und ſuchte eine Unterredung mit dem Offizier des
Cordons nach, die ihm auch gewährt wurde. Dort
wurde die Sache ſo dargeſtellt, als ſeien die beiden
Soldaten ohne ihr Verſchulden von Schmugglern
angegriffen Und arg zügerichtet worden. Der Offizier
folgte zwar der Einladung, ſich an Ort und Stelle
von dem wahren Sachverhalt zu überzeugen, wo die
Blutlachen den Beweis liefern, daß der Kampf auf
preußzifchem Boden ſtattgefunden hat er vertrat aber
die Anſicht, daß die Soldaten von den Schmugglern
dorthin geſchleppt und dann geſchlagen worden ſeien.

Das Verbot, ruſſiſche fudiſche Aus
wan derer durchzulaſſen, iſt nach Meldungen aus
Thorn Seitens der preußiſchen Regierung jetzt auf
gehoben. Solche Auswanderer können nun unge
hindert die deutſch ruſſiſche Grenze paſſiren.

Parlamentariſches,
Herrenhaus (Sitzung vom 28. Mai.) Das Herrenhaus

nahm heute den Geſetzentwurf über die Regulirung der guts
herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe in Neuvorpommernm,
den Nachtragsetat (Gehalt des Miniſterpräſidenten) und den
Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Stolgebühren unverändert
an. Beim Nachtragsetat apellirte Graf Hohenthal gegenüber
dem herrſchenden Peſſimismus an den Glauben an den
monarchiſchen Staat. Frh. v. Stumm weiß nichts von
Peſſimismus. Der Partei, die auf Unzufriedenheit hinarbeite,
werde man hoffentlich mit geeigneten Maßregeln begegnen
Graf Pfeil meint, der König ernenne die Miniſter da
rüber ſei nichts zu reden. Frh. v. SchorlemerAlſt er
klärt, der Staat gerathe nur dann in Gefahr, wenn er auf
höre, chriſtlich- konſervativ zu ſein. Bei aller Anerkennung
der berechtigten Mitwirkung der Parlamente müſſe man auf
dem Standpunkt ſtehen bleiben, daß in Preußen der König
regiere!

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus beendigte heute die 2. Berathung des Ge
ſetzentwurfs betreffend das Dienſteinkommen der
Lehrer an nicht ſtaatlichen höhern Anſtalten S 3

der Vorlage, wonach die bürgerliche Gemeinde verpflichtet
iſt, die zur Erfüllung der 88 1 u. 2 erforderlichen Mittel
bereit zu ſtellen, ſoweit dieſe nicht aus den eigenen Einnahmen
der Anſtalten oder aus anderen dazu beſtimmten Fonds ge
deckt werden, wurde unter Ablehnung aller Anträge nach den
Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen. 88 4, 5 u. 6
werden nach den Anträgen der Commiſſion beſchloſſen.
Ebenſo S 7, wonach den Unterrichtsminiſter die Beſtimmung
über das Schulgeld nur in ſolchen Anſtalten zuſteht, welche

s 8 unverändert Als S 82
wird nachſtehender Antrag Kropatſcheck unter Zuſtimmung
des Cultusminiſters angenommen Wandelt eine Gemeinde
Coxporation u. ſ. w. eine höhere Schule in eine ſolche mit
veränderten Berechtigungen üm, ſo erlangen die Leiter und
Lehrer der Schulen nicht die Befugniß, aus dem von ihnen
bekleideten Amte auszuſcheiden. Jedoch iſt ihnen dasjenige
Dienſteinkommen zu gewähren, welches ihnen zuſtehen würde,
wenn die Umwandlung nicht erfolgt wäre. Der Reſt der
Vorlage bleibt unverändert. Monkag 2. Berathung des
Militäranwärtergeſetzes.

Das Abgeordnetenhaus wird ſich am
Dienſtag (31. Mai) bis zum 9. (oder 13.) Juni
vlertagen.

Vorzugsrechte der Bauhandwerker.
Die Juſtizcomiſſion des Abgeordnetenhauſes be
ſchloß, die bekannte Petition des Vereins der Boden
reformer auf Bewilligung von Pfandrechten an die
Bauhandwerker vor den übrigen dringlich Berechtigten
nicht zu empfehlen, da ein Bedürfniß zur Beſchaffüng
derartiger Privilegien nicht nachgewieſen ſei. Es ſei
vielmehr anzunehmen, daß der geſammte Grunderedit
durch ein ſolches Privilegium geſchädigt werde. Da
gegen beſchloß die Commiſſton, dem Abgeordneten
Hauſe zu empfehlen, die Zuſtimmung zu dem Antrag
des preußiſchen Juſtizminiſters bei der Commiſſion
zur Berathung des bürgerlichen Geſetzbuches zu er
cheilen, wonach den Bauhandwerkern in Höhe ihrer
Bauforderung ein Titel zum Pfandrecht auf das zu
erbauende Grundſtück gewährt werden ſoll.

Die Handelscommiſſton des Herrenhauſes
hat am Freitag Abend den Geſetzentwurf betr. die
Abänderung des Berggeſetzes unverändert
nach den Beſchlüſſen des Abg. Hauſes angenommen.
c

Vermiſchtes.
Der Held der jüngſten Mainzer Säbel

affäre), Lieutenant v. Lucius, hat ſich nach der Frankf.
„Klein. Preſſe“ vor dem Kriegsgericht zu verantworten.
Seinen Abſchied ſoll er bereits eingereicht haben man ver
ſichert aber, daß er eine weitergehende, ſtrenge Beſtrafung zu
gewärtigen habe.
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Die diesjäh rige Kleenutzung auf den ſ
Grundſtücken in der Klauſe und am
platz ſoll

Mittwoch den 1. Juni cr.
vormittags 11 Ahr,

im unteren Rathhausſaale öffentlich an den
ver verpachtet werden. Pachtluſtigewerden erſucht, ſich in dieſein Ter mine pünktlich

fr

Ritzers Bureau, Halle S
Vanniselhhe Str. 5-

9 Güter, 6 Hotels, 30 Gaſthöfe, 2
Reſtaurgnts, Bäckereien, r
Grundſtücke aller Art zu verkaufen und zu
vertauſchen.
pachten

23 Reſtaurationen zu ver
Bei Anfr. 20 Pf.

Beſchreibg. (32661vlgt

r

Marke bei fügen

r er eungrePat. -Senſenbefeſtiger,
Albert 3 Zohrmann.

Wichtig ſür Damenſchneiderinnen!

ſehr P tiſch.

einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termine bekannt. gemacht.

Merſeburg. den 28. Mai 1892.
Die Oeconomie Deputation

des Magiſtrats.
Das H. Limprechtſche

Waarenlager
Altenburger Schulplat 2

ſoll im LiquidativnsVerfahren zu Tax-
preisen ausverkauft werden.

Geöffnet an Werktagen voxmättags
von 9 bis 12 Uhr und ach-
mättags von 3 bis 7 Uhr.
Jm Auftrage des Gläubiger- Ausſchuſſes
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Merſeburg, den 30. Mai 1892.
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Fänax R
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folgende faſt neue Möbel aller Art werden in meiner Werkſtatt
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in geſ Ausführung.F. Karius, Brühl 17.

vor dem Klauſenthor Nr. 5

ſaiser Panorama.
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S Mölb t in Damaſt, Rips, Brokat, Erbpe und Fantaſteſtoff,U aawrüee Gr We offe in doppelter Breite, Mtr. 1,25 Mk., 2,50 Mk., Werth
Sand 14. das Doppelte.x S St uckekteng d SEriſchen Shellſſch J d. 15 r. 130 Stück Buckskins- und RegenmantelStoffe

friſchen Waldneiſter, vollſtändig nadelſertig, auch im Einzelnen zu Engrospreiſen, ſchwerer Zwirn
Ken Matjes- Heringe a St. 0,10 k. Buckskin Mr. 1,85 Mk. elegante Regenmantelſtoffe Mr. I Mk.,

nene Malta Kartoßfeln, Herren Kammgarnſtoffe Mtr. 5,— 7 Mk. Händler und Schteider können
hieran viel Geld verdienen.e Suppen Krebſe 62 o Velonr, Brüſſel, Axminſter,C. L. Zimmer mann. e e S 9 Sineng, Geranig alle

c e v S 44 Brüſſel mit kleinen kaum merkNMatjfesHeringe
e

lichen Fehlern, ſtatt 30 bis 100

à Stück 10 Pf. empfiehlt 8,59, 10, 12, 15, 20, 25 bis 75 Mr.
Mk. a 4, 5, 6, 6,50, 7,50,

Es aW o. Sämmtliche Keſtbheſtände
v in Kleider und Seidenftoffen, Cachemires, Cheviots, Broches, Tricots, Faulés,Kaiser Panorama Caros und Streifen in nür moderner und gediegener Ausführung, Leinen, Hand

7 n tüchern, Tiſchtüchern, Servietten und Wiſchtüchern, Damaſt zu Bezügen
und Jnletts, reinleinene Taſchentücher Dd. 1,80 Mk. große Damen Nachtjacker

Trieotanzüge für Knaben, ſabeleſt vie Poſten Barchent, Herren, Damen ünd Kinderhemden jetzt
Trieottaillen, Wiederserkäufern und Händlern bietet ſich eine ſelten günſtige
Sommertricotagen, Gelegenheit, Waarenpoſten bedeutend unter regulärem Preis einzukaufen
Sommerhandſchnhe (ſehrbillig), Wumnit Rosenberg aus Ecfart, n
e Serbal in Merſeburg im Saale des Caſtno.
Poſamenten R. Fertige Domenhemden von den einfachſten bis zu den eleganteſten

an ſtatt 2. M. St. 80 Pf. 125, 1,50, 2 und Mt.pfehe AHenckel, e en Dn 9un Aue arg
Döllnitzer Weizenmehl De 4&e n gder. in neueſten Kormen und Farben zu billigſten Preiſen.

Faſt 7 z Größte Auswahl in Shlipſen, Hoſenträgern, Handgüßratmne Snfel-Margarine ſchuhen, Wäſche in Gummi und Leinen, beſte Qualikät, zu
beſonders preiswerth.
Marke Ehrenpreis pro Pfd. 80 Pf. allerbilligſten Preiſen.

Er für fo WA. R. Mippe, Gotthardtsſtraße 32.
S ne Kurt Montag cien G. umnt ISOS2, abends s V

utterpulver a nr in der Funkenburgehe e h e ter einziges Concertar MHerferxeg z Breiteſtraße.

u nie rL

elt's S r e aDr. Merget n enbitte t Kaiſerl. und Königl. öſterr. Hofballmtuſik Director mit ſeiner voll

hält in Driginalpackung auf Lager ſtändigen Kapelle aus Wien.

e P O G R V r.L. Beethoven. Orcheſter Arrangement von9 v Quverture zur Oper Mignon v. Thomas. Joſef Strauß.)
Thüre zu 2) Neu! Die Tanzeandidaten, Walzer von Neu! Seid umſchlungen, Millionen,

Eduard Strauß. Walzer für die internationale Muſik undS lbſtthäti Thi ſchli e S n n W5 3) JIntroduction und Chor aus der Oper: Die Theater Ausſtellung in Wien componirt u.z n itige ir ieper Hugenotten von Meyerbeer. Herrn Dr. Brahms gewidmet von Johann
S. ttent) drücken jede Thür ohne Neu! Pasman-Polka aus der Balletmuſik Strauß.

S e zur Oper Ritter Pasman v. Johann Strauß. H. eGarantie 8 Jahre. Schlummerlied von Robert SchumannProſpecte gratis. X. (rcheſtrirt von Eduard Strauß).Gustav En l 5) Potpourri aus der Oper Carmen v. Bizet. 10) Neu! Saracenen- Marſch v. Eduard Strauß.
5 Trio für Violine, Cello u. Harfe v. Doppler 11) Ballgeflüſter, Walzerlied v. Erik Meyer

Merſeburg. Weiße Maner 7. vorgetragen von den Herren Coöncertmeiſter Hellmund (orcheſtrirt v. Eduard Strauß.

F7 5 Wagner, Pawelka u. Frl. Suppantſchitſch). 19) Wer tanzt mit Polka ſchnell v. Eduard7) Adagio aus der Sonate pathétique v. L. v. Strauß.Schönes Aſlaumenmus, a r n e h h sPſd 20 Pf. in erbſeren Von Mawten zu O, 50 Mk. ſind im Vorverkauf bei den Herren E. Meyer, BahnPf. 20 Pf. in größeren Portionen billiger, hofſtraße, Heinr. Schultze Funex., kleine Ritterſtraße, A. Wieſe (G. Heuer), Burgſtraße,

ahlZur jetzige
d

1

nun z

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht,
daß von jetzt ab ſters

Gäatrrſe,
Suppenhähner,
Hähnuchen,
Tanuben

zu haben ſind, auf Wunſch geſchlachtet und
gebrüht. Marie Grunow,

Sack L.
Hasensprenger,

pro Stück Mk. 6
Reparatur vollſtändig ausgeſchloſſen.

Girkster gel.Merſeburg. Weiße Mauer 2.
Gartenverzierungen,

R e e e Weſtene Beeteinfasen geneldeercte,
halte beſtens empfohlen.

Ech. a L.Zur guten Ouelle.
Friſche Sendung ſtarken Anl in Gelee

ngekocht einnſienl eeingekocht, einpfiehlt F. Beyer

friſche hausfchlachtene Wurſt.
Otto TZachow.

Funkenburg.
Dienſtag den 31. Mai, abends 8 Uhr

Mannezum Beſten des Jnvalidenvank,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thuring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.
Billets im Vorverkauf à 0 Pf. ſind zu

haben bei den Herren Heinr. Schultze jan
kleine Ritterſtraße, Ernſt Meyer, Bahnhofe
ſtraße, und Moritz, Burgſtraße

Entree an der Kaſſe 40 Pf.
e Dei ungünſtiger Wikkerung

in Saale.

W o e etet er Faß 8Ermäßigter Preis.
Eintrittsgeld ohne Unterſchied der Plätze re

Perſon im Vorverkauf 0 r.
an der Abendkaſſe 5 Fr.

Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Die Refse wan die Welt
m S Wagen.

Er. W.
Es hat jeder Theaterbeſucher das Recht, ein

Kind frei mit in's Theater zu nehmen
Die Directisn.

F

Weh.G a s n o W w e
fünf Minuten vom Bahnhof Neumark).
Einem geehrten Publikum empfehle zu des

Pfingſtfeiertagen meine der Neuzeit ent
ſprechend eingerichteten Localitäten mit großen
Garten und Kegelbahn zur gütigen Benutzun

Den S. urd 3. Pfingſtfeiertag, ſorie
zu Kleinpfingſten

9 r ParehVallmuſt in der Pfingſtlauhe.
C. Se uunaeznn, Gaſtwirth.

NB. Für gute Speiſen und Getränke
ff. Merſeburger ff.) iſt ſtets beſtens geſorgk.

Ein Dienſtmädchen
wird zum ſofortigen Antritt geſucht

Grüueſtraſze part.
Aufwartung für den ganzen Tag geſucht

Breiteſtraßze

Kaiser-Panorama,
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 22. bis mit 28. Mai 1892
Weizen, pr. 100 Kl. 21,30 bis 19,20 Mk
Roggen, do.
Gerſte, do.
Hafer, do.
Erbſen, do.
Linſen, do.
Bohnen, do.
Kartoffeln, do.
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo
Bauchfleiſch, pro Kilo
Schweinefleiſch, do.
Schöpſenfleiſch, do.
Kalbſleiſch, do.
Butker, do.
Eier, pro Schock
Heu, pro 100 Kilo
Stroh, do.

bei E. Hoffmnann, Lauchſtädter Str. und Otto Wirth, Gotthardtsſtraße 11, zu haben. An der Abendkaſſe 0,60 Mk. Hierzu eine Weile ge.



t
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Parlamentariſches.

r Die Gemeindecommiſſion des Abe
ordnetenhauſes beſchäftigt ſich in einem Bericht
mit dem Regierungspräſtdent von Dieſt in Merſe
burg. Der Herr Präſident hat, nachdem die Stadt
verordnetenverſammlung in Merſeburg die Bewilligung
eines zinsfrekein Därlehens zur Errichtung einer
„Herberge zur Heim ath“ aus den Ueberſchüſſen

er abgelehnt hatte, in einem Reſcriptder Sparkaſſenge
der Stadtverordnetenverſammlung kund und zu wiſſen
gethan, daß „ſie den Ernſt und Eifer vermiſſen laſſe,
der zur Durchführung einer ſo ſegensreichen Maßregel
erforderlich ſei“. Weiterhin hat der Herr Regierungs
präſident gedroht, die Verwendung von Sparkaſſen
überſchüſſen zu anderen Zwecken nicht eher zu ge
nehmigen, als bis in Merſeburg eine Herberge zur
Heimath errichtet ſei. Am Schluſſe dieſer an den
Magiſtrat gerichteten Verfügung wird dieſer angewieſen,
hiervon der Städtverordnetenverſammlung Kenntniß
zu geben. Die Stadtverordnetenverſammlung hat bei
den Aufſtchtsinſtanzen des Regierungspräſidenten über
dieſe Verfügung Beſchwerde geführt, indeſſen aus
formalen Gründen ihr Recht nicht vollſtändig zu er
langen vermocht. Die Gemeindecom miſſion
des Abgeordnetenhauſes „war nicht im Zweifel darüber,
daß der gegen die Stadtverordnetenverſammlung in
obigen Worten ausgeſprochene herbe Tadel an ſich
ſchon ungerechtfertigt ſei, weil dem Regierungs
präſtdenten überhaupt keine Befugniß zuſteht, eine
derartige Cenſur über die Stadtverordnetenverſainmlung
zu üben, welche der Disziplinargewalt der Communal
aufſichtsinſtanz nicht unterliegt. Es brauchte bei
dieſer Sachlage nicht näher darauf eingegangen zu
werden, daß die Stadtverordnetenverſammlung überdem
ſeit 15 Jahren bei Verwendung der verfügbaren
Sparkaſſenüberſchüſſe im Einvernehmen mit dem
Magiſtrat in überaus reichlichem Maaße den ihr
mitgetheilten Anregungen des Herrn Regierungs
präſtdenten entſpröchen hat, deſſen rein ſubjektive
Meinung über den Nutzen oder die Nothwendigkeit
einer Herberge zur Heimath für die Stadtverordneten
verſammlung ohne entſcheidende Bedeutung iſt. Sofern
die Stadtverordnetenverſammlung ſich auf dieſen ge
wiſſermaßen perſönlichen Punkt beſchränkt haben
würde, hätte nach der einmüthigen Meinung der
Gemeindecommiſſton der Stadtverordnetenverſammlung
die von ihr verlangte Genugthuung, und zwar ihr
gegenüber direkt, gewährt werden müſſen. Dagegen
hat die Commiſſton die Stadtverordnetenverſammlung
nicht für berechtigt erachtet, ſich über die Drohung
des Regierungspräſidenten ſelbſtſtändig, das heißt
ohne Zuſtimmung des Magiſtrats, bei den
Aufſichtsbehörden zu beſchweren. Eine naheliegende
Frage iſt nun, weshalb der Magiſtrat es nicht für
angezeigt gefunden hat, die Beſchwerde der Stadt-
verordnetenverſammlung zu unterſtützen Es kommt
noch hinzu, daß der Regierungspräſtdent nur mit
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes eine Verſagung
der Genehmigung zur Verwendung verfügbarer Zins
überſchüſſe der Sparkaſſe ausſprechen kann.

Dem Abg. Hauſe iſt am Freitag auch der Be
richt der Commiſſton für den Geſetzentwurf über die
Bahnen unterſter Ordnung zugegangen. Die
Erledigung der Vorlage in dieſer Seſſion iſt nament
lich deshalb von beſonderer Bedeutung, weil durch die
von der Commiſſton beſchloſſene Faſſung des S feſt
geſtellt iſt, daß die Pferdebahnen nicht dem Geſetze
über die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. Novbr.
1828 unterliegen Localbahnen ſind nach S. 1 der
Regel nach ſolche Bahnen, welche hauptſächlich den
örtlichen Verkehr innerhalb eines Gemeindebezirks ver
mitteln.

Provinz und Umgegend.
I Jn die ſeit Mitte April durch den Tod des

Rector Wolff erledigte Rector und 1. Knaben-
lehrerſtelle zu Löbejün iſt der bisherige Mittelſchul
lehrer Thal aus Küſtrin (ſrüher in Merſeburg) ein
ſtimmig berufen.

großen Hitze am Sonnabend ſind in
Eiſenberg zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen.
Ein früherer Gaſtwirth und ein kräftiger junger
Mann wurden vom Hihſchlag getroffen.

In Döbeln haben in Vergangener Woche recht
widerliche Ruheſtörungen ſtattgefunden, von denen
man in den Kreiſen der Bürgerſchaft überzeugt
iſt, daß ſie eine Folge der unaufhörlichen ſozial
demokratiſchen Hetzereien ſind. Ein an ſich ganz un
bedeutender Streik der Former der Richterſchen Fabrik
dagelbſt gab den radauluſtigen Elementen gewünſchte
Veranlaſfung, ſich verſchiedene Maſſendemonſtrationen
zu leiſten. Die bedeutendſte fand am Dienſtag Abend
an der ſog. Halteſteſte ſtatt. Es wurde der Ruf
laut „Es lebe Bebel!“ und die Schutzleute wurden
verhösnt. Da die über 1000 Köpfe zählende Menge
auf wiederholtes Auffordern der Polizei zum Aus

e Der

preiſe den

An Beilage zu Nr. 107 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 31. Mai 1892.
einandergehen nicht vom Platze wich, ſchlugen die Lieut. Müller's (18. Ul.) ſchwarzer Wallach „Waid
Schutzleute, unterſtützt von Gendarmen, mit der Klinge
dazwiſchen Und es gab eine Ziemliche Anzahl blutiger
Köpfe. Hierauf kam eine Anzahl Tumultuanten auf
dem DObermarkt zuſammen und hier mußte abermals
die Polizei mit der Waffe etnſchreiten. Die Verhaf
tungen ſind erheblich außerdem ſind eine Menge
Perſonen notirt, denen Anzeige wegen Aufrühr zu
gehen wird.

In Herrengoſſerſtedt bei Buttſtädt fand
man den Landwirth Juch nach der Bewältigung eines
in deſſen Gehöft ausgebrochenen Brandes, der Wohn
haus und Scheune zerſtörte, in letzterer als halb
verkohlte Leiche. Juch hat das Feuer angelegt
und ſich dann in der Scheune erhängt. Häuslicher
Unfriede ſoll die Veranlaſſung zu der entſetzlichen
That ſein.

t Das Hofthegter in Weimar ſoll demnächſt
einen umfaſſenden Um oder Neubau erfahren. Der
Großherzog hat jetzt in Wien bei ſeinem Beſuche der
Theater und Muſtkausſtellung in dieſer Sache mit
den Architekten Fellner und Hellmer Rückſprache ge
nommen. Das Hoftheater in Weimar wurde 1825
neu gebaut, nachdem es am 21. März 1825 abge
brannt war. Die erſte Vorſtellung in dem damals
neuen Gebäude ſand am 15. September 1825 ſtatt.

t Jn Gera iſt von Herrn J. Jankelowitz mit
einer eigenartigen Zeitungsſammlung eine
internationale Einrichtung geſchaffen worden. Dieſelbe
iſt vor 3 Jahren begründet. In allen nur erdenk
lichen Sprachen (chineſtſch, japaniſch, malaiſch, indiſch,
ſinghaleſtſch, arabiſch, armeniſch, türkiſch, tamil., urdu,
amaxoſa, baſuto (Kaffernztg.), hawaiſch, lettiſch, i
ländiſch c. (in Summa an 50) ſind Zeitungen aus
allen europäiſchen Staaten, ſowie aus Amerika,
Afrika, Aſten und Auſtralien anzutreffen. Die
Sammlung umfaßt bereits 6000 verſchiedene
Exemplare.

Je

Localnachrichten.

Merſeburg, den 31. Mai 1892.
Der neuernannte Regierungsaſſeſſor v. Trotha

iſt der königl. Regierung hierſelbſt zur dienſtlichem
Verwendung überwieſen worden.

Jn der „Funkenburg“ findet heute Abend ein
ExtraConzert unſeres HuſarenTrompeter
c orps zum Beſten der JnvalidendankStiftung ſtatt,
auf das wir Muſikfreunde auch an dieſer Stelle noch
beſonders hinweiſen.

Am Sonntag Nachmittag fanden auf dem großen
Exelzierplatze an der Naumburger Straße bei günſtigſtem
Wetter die Pferderennen des Sächſiſch Dhü
ringiſchen Reiter- und PferdezuchtVer-
eins in Gegenwart einer nach vielen Hunderten
zählenden Zuſchauerinenge ſtatt. Der Verlauf der
Rennen war folgender:

l. Meuſchauer HürdenRennen. Chren
erſten beiden Pferden. HerrenReiten.

Für Pferde aller Länder, die Maiden ſind. Diſtanz
2000 Meter. Angemeldet waren 9, erſchienen am
Pfoſten 3 Pferde, nämlich Herrn Lieut. Graf
v. Königsmarck's (LG.Huſ.) braune Stute „Erna“,
geritten vom Beſitzer, 2) Herrn Lieut. Graf v. Miel
zynskis (18. Huſ.) braune Stute „Matrona“, ger.
vom Beſ., 3) Herrn Lieut. Müller's (18. Ul.) brauner
Wallach „Hat ihm ſchon“, ger. vom Beſitzer.
„Hat ihm ſchon“ ſtegte leicht mit 15 Längen, als
zweites Pferd lief Matrona“, als drittes „Erna“ ein.

II. Kaiſer Preis. Ehrenpreis gegeben von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König Wilhelm II.,
60 Mk. vom Verein dem zweiten Pferde. Steeple
Chaſe.
activen Linien Und zur Zeit zum Dienſt eingezogenen
Offizieren des IV. Armeecorps und von ſolchen zu
reiten. Angemeldet waren 11, erſchienen am Pfoſten
2 Pferde, nämlich 1) Herrn Lieut. v. Heimendahl's
(12. Huſ.) ſchwarzbr. Stute „Jeanne d'Are“, ger.
vom Beſ., 2) Herrn Lieut. Roßbach's II. (16. Ul.)
braune Stute „Victorig II.“, ger. vom Beſitzer.
„Victoria ſiegte mit großem Vorſprung.

betheiligten ſich an dieſem außer programmmäßigen
Rennen die Herren Reſ. Offic.-Aſp. v. Alvensleben
und Weibezahl und die Einjähr. Freiw. Dietze, von
Dellhaes, Eiſengräber, Lüttich, von Geldern und
Helinken. Es ſiegten Helmken (1), Lüttich (2),
Weibezahl (3). Den Siegern Ehrenpreiſe. Leider
ſtürzten 2 Reiter, von denen einer, v. Dellhaes, ſich
eine Auskugelung des rechten Oberarms zuzog.

W. Verkaufs-Steeple-Chaſe. Vereinspreis
1000 Mk davon 800 Mk. dem erſten, 100 Mk.
dem zweiten, 60 Mk. dem dritten und 40 Mk. dem
vierten Pferde. HerrenReiten. Für inländiſche und
öſterreichiſchungariſche Pferde. Der Verkaufspreis iſt

bei der Nennung anzugeben. Angemeldet waren 6,
erſchienen am Pfoſten 4 Pferde, nämlich: Herrn

Für Pferde aller Länder, im Beſitz von
t

t

mann geritten vom Beſitzer, 2) Herrn A. Nette's
braune Stute „Kurfürſtin!“, geritten von Herrn Lieut.
Roßbach h. (16. Ul 3) Herrn Lieut. v. Rüx
leben s (12. Huſ. FuchsStute „Fides“, geritten
von Beſitzer 4) Herrn Pr. Lieut. Graf Schimmel-
mann s (18. Huſ) FuchsStute „Viva“ geritten
vom Beſitzer. „Waidmann I.“ ſiegte mit 4 Längen,
10. Längen zurück „Fides“. Viva“ war ausge
brochen und gab das Rennen auf. Der Sieger
wurde nicht gefordert.

Y. Neumarkt-Rennen. Ehrenpreiſe dem erſten
und zweiten Pferde, nebſt Zulgge von 300 Mk. dem
erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde vom Verein.
Hürden Rennen. Herren Reiten. Für Pferde aller
Länder. Angemeldet waren 12, erſchienen am Pfoſten
4 Pferde, nämlich: Herrn Lieut. v. Boſe's II
(12. Huſ.) Fuchs Stute „May“, geritten vom Be
ſttzer, 2) Herrn Lieut. Müller's (18. Ul.) brauner
Wallach „Jongleur“, geritten von Herrn Lieut. von
Heimendahl (12. Huſ.), 3) Herrn Lieut. Roßbach's II
(16. Ul.) ſchwarzbr. Stute „Bergſtraße“, geritten
vom Beſitzer, 4) Herrn Pr. Lieut. Graf Schimmel
maänn's (18. Huſ.) dunkelbr. Hengſt „John Jng-
leſant“, geritten von Herrn Lieut. Müller (18. Ul.
„Bergſtraße“ ſtegte nach hartem Kampf gegen von
Boſe's F.St. „May“ mit einer Länge.

V. Landwirtſchaftliches Rennen. Für
Pferde im Beſitz und geritten von Gutspächtern,
Inſpectoren Verwaltern und Kleingrundbeſitzern der
Provinz Sachſen. Den erſten drei Pferden Gelt
preiſe. Es betheiligten ſich daran die Herren Perſch
Merſeburg, SchröderNempitz und Planert Teutſchen
thal. Erſter war Perſch, zweiter Schröder der dritte
Reiter gab das Rennen auf. Die Preiſe betrugen
für das erſte Pferd 50 Mk., für das zweite 30 Mk.

VII Rauch-Rennen. Staatspreis 1000 Mk.
SteepleChaſe. Herrenreiten. Für inl. Hengſte und
Stuten. Diſtanz ca. 3000 Meter. Angemeldet
waren S, erſchienen am Pfoſten 3 Pferde, nämlich
Herrn Lieut. Graf v. Königsmarck's (L.-G.-Huſ.)
FuchsStute „Mira“, ger. vom Beſitzer, 2) Herrn
Lieut. Roßbach's II. (16. Ul.) FuchsStute „Meluſine“,
ger. vom Beſitzer 3) Herrn Prem. Lieut. Fürſt Salm
Horſtmar's (3. G.Ul.) br. Hengſt „Belhomme“, ger.
vom Lieut. Graf v. Stolberg (3. G. Ul.) „Melu
ſine“ ſtegte nach Belieben gegen die Concurrenten,
die in großen Abſtänden einliefen. Zweites Pferd
war „Mira“, drittes „Belhomme“. Nach Schluß
des Rennens verſammelte ein gemeinſames Diner die
Theilnehmer in der „Reichskrone“.

Der auf hieſigem Neumarkt wohnhafte frühere
Bierverleger B. machte am Sonnabend den Verſuch,
ſich zu erhängen, wurde aber noch rechtzeitig abge
ſchnitten und in's Leben zurückgerufen.

Jn der Bahnhofsſtraße ſpielte ſich am Sonn
abend Abend eine handgreifliche Auseinanderſetzung
zwiſchen einigen Vereinsangehörigen ab, die vorher
in ihrem Locale uneinig geworden waren. Dabei
machten mehrere Betheiligte von dem Meſſer Gebrauch
und der Modelltiſchler F. war derjenige, gegen den
ſich die blutigen Angriffe richteten. Derſelbe erlitt
mehrere Verletzungen am Kopfe und mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Gegen die Meſſerhelden
wird Strafantrag geſtellt werden.

Jn der Badeanſtalt an der Leunger Straße
hierſelbſt ertrank am Sonntag Vormittag 10 Uhr
der 17 jährige Büreaugehülfe Knoblauch von hier.
Der junge Mann hatte ſich außerhalb des für die
Badenden abgegrenzten Raumes begeben und war
ein Stück oberhalb deſſelben plötzlich lautlos verſunken.
Die ſofort unternommenen Verſuche, den Verſchwun
denen wieder an die Oberfläche zu befördern, blieben
ohne Erfolg und erſt gegen Abend gelang es, die
Leiche auf dem Grunde der Saale inmitten des
Stromes und etwa 15 Meter von der Unglücksſtelle
entfernt aufzufinden.

Beim Reiten über Hinderniſſe ſtürzte geſtern
auf dem großen Exerzierplatze der HuſarenTrompeter
B. derart, daß er anſcheinend eine innere Quetſchung
durch das auf ihn gefallene Pferd erlitt. Derſelbe

befindet ſich in ärztlicher Behandlung.
I. Einjährig«FreiwilligenRennen. Es Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

wurden mehrere junge Bürſchchen beim Plündern
der Fliederbäume in den Anlagen am Krieger
denkmal ertappt und vom Revierſergeanten feſtge
nommen. Hoffentlich macht eine exemplariſche Strafe
den Leitchen begreiflich, welche Rückſichtsloſtgkeit gegen

das große Publikum ſie begangen haben. Wenn
jeder Vorübergehende nach Belieben blühende Büſche
und Bäume in unſeren öffentlichen Anlagen brand-
ſchatzen dürfte, dann würde von all dem Herrlichen,
was ſich dort dem Auge bietet, nicht viel übrig bleiben.

Nachſtehende Baderegeln ſeien bei der jetzigen
Badezeit in Erinnerung gebracht Bei heftigen
Gemüthsbewegungen bade nicht. 2) Bei Plötzlich
eintretendem Unwohlſein oder daucrndem Uebel bade
nicht. 3) Nach durchwachten Nächten, übermäßigen



Anſtrengungen bade hicht, bevor du einige Stunden
geruht haſt. 4) Nach reichlichem Genuſſe von
Speiſen und beſonders von geiſtigen Getränken bade
nicht. 5) Den Weg zur Badeanſtalt lege in mäßigem
Tempo zurück. 6) Entkleide dich langſam, gehe
dann aber ſofort ins Waſſer. 7) Springe mit dem
Kopfe voran ins Waſſer oder tauche wenigſtens
ſchnell unter, wenn du das erſte nicht magſt oder
kannſt. 8) Bleibe nicht zu lange im Waſſer, zumal
wenn du nicht ſehr kräftig biſt. 9) Nach dem Baden
reibe den Körper zur Beförderung des Blutumlaufs,
kleide dich raſch an und mache dir dann eine mäßige
Bewegung.

(Aus dem Thegaterbüre au.) Auf der
Divolibühne findet heute die letzte Aufführung des
Ausſtattüngsſtückes Die Reiſe um die Welt“
ſtatt. Für dieſe Vorſtellung ſind ſeitens der Direction
ermäßigte Preiſe und zwar durchſchnittlich im
Vorverkauf 40 Pf., Abendkaſſe 50 Pf. feſtgeſetzt.
Außerdem hat jeder Theaterbeſucher das Recht, ein
Kind frei mit ins Theater zu nehmen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Kloſter Roßleben, 24. Mai. Vor 150

Jahren wurde die hieſige berühmte Kloſterſchule in
dem neuerrichteten Ppalaſtähnlichen Gebäude von
Neuem eröffnet, nachdem dieſe Anſtalt im 17. Jahr-
hundert durch den 30 jährigen Krieg und 1686 durch
eine große Feuersbrunſt vollſtändig vernichtet worden
war. Dieſe „Fürſtenſchule““ war ehedem ein Kloſter
„Roſteleve“ (von Roſt Ruhe und Leve-Ort), das
vor gerade 720 Jahren (1172) vom Grafen Ludwig
von Wippra und deſſen Gemahlin Mathilde geſtiftet
worden war. Die kaiſerliche Beſtätigung erfolgte
erſt 1174. Späterhin gelangte Roßleben in den Beſitz
der noch heute blühenden Familie v. Witzleben, aus
welchem Hauſe Heinrich v. Witzleben das Nonnenkloſter
im Jahre 1554 in eine Schule umwandelte, die vom
Rector Fabricius in Meißen ihren Lehrplan und ihre
erſte Einrichtung erhielt. Von 1631 bis 1675 lag
die Anſtalt förmlich nieder und wurde dieſelbe erſt im
letzteren Jahre mit vier Lehrern wiederum eröffnet.
Aus dieſer Schule ſind viele berühmte Männer hervor
gegangen.

Patent Liſte der Erſinder aus der Provitzz
Sachſen und Thüringen.

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunſt über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Karl Thomann in Halle
Waage zur Beſtimmung der Geſammtladung und der
Lagerbelaſtung von Eiſenbahn und ähnlichen Wagen.

Auguſt Otto in Hildburghauſen: Umſchalter für
gruppenweiſe geſchältete Leitungen. Dr. E. Erd
mann und Dr. H. Erdmann in Halle Verfahren
zur Herſtellung von p-Phenylendiaminmonoſulfoſäure.

Ertheilt an: B. E. Büchwald in Altenburg
Vorrichtung an Drahtheftmaſchinen zum Niederdrücken
der beim Heſten von Büchern einporſtehenden Blätter.

O. Rietz in Buckau Magdeburg Unterer Mann
lochverſchluß an Diffuſenren und dergl. mit unterer
Entleerung, durch welchen der Bedienungsraum gegen
das Umherſpritzen des DiffuſeurJnhaltes beim Oeffnen
des Verſchluſſes geſchützt iſt. E. Weidner in
Walkershauſen Hobelvorrichtung für Handfertigkeits
arbeiten. E. Möbius in Oldisleben: Verfahren
und Apparat zur Wiedergewinnung der Kohlenſäure
aus abgezapften Faſſern und aus Flaſchen oder Fäſſern,
die vor dem Füllen mit Kohlenſäure gefüllt ſind;
Zuſatz zum Patente Nr. 55001. F. v. Dreyſe,
königl. Geh. Comm. Rath in Sömmerda Handfeuer
waffe mit verſchiebbarer RevolverTrommel.

Vermiſchtes.
Die größe Parade über die Truppen der

Berliner Garniſon) beginnt entgegen einer frühern
Meldung am 31. Mai, vormittags 10 Uhr. Befehligt wird
dieſelbe vom commandirenden General des Gardekorps,
General der Infanterie Freiherr v. MeerſcheidtHülleſſem.

(Groößer Brand.) Das ſchleſiſche Bergdorf Seiten
dorfKetſchdorf iſt am Donnerstag faſt ganz ein Raub der
Flammen geworden. Jnnerhalb 2 Stunden würde bei dem
herrſchenden Waſſermangel von 25 Beſitzungen 23. von
den vom Winde angefachten Flammen zerſtört

(Codesurtheil.) Vielefeld, 28. Mai. Das hieſige
Schwurgericht hat heute den Arbeiter Wilhelm Hurrebrink
aus Reiningen wegen zweifachen Raubmordes, begangen an
den Eheleuten Arbeiter Roſenbaum, zum Tode verurtheilt

(Muttermoörd.) In Guben wurde am Sonnabend
eine 70 jährige Frau Lehmann durch ihren Sohn, den
früheren Schiffer Guſtav Lehmann, ermordet. Der Mörder
iſt verhaftet.

Ertrunken) Antwerpen, 29. Mai. Bei einem
Wettſegeln auf der Schelde kenterte geſtern der Vergnügungs
dampfer „Admiral de Ruyter“, in welchem ſich 5 Perſonen
befanden 3 davon wurden gerettet, die beiden andern, ein
Advokat und ein Bobtsmann, ertranken.

Fürſt Bismarck) hat am Himmelfahrtgtage eine
Parade der Hamburger Radfahrer in Friedrichsruh
abgenommen und den Herren dabei vieles Angenehme über
die Radfahrkunſt und deren kräftigende Wirkung ſür die
unteren Muskeln geſagt. Während ſrüher Fürſt Bismarck

e e eeeeeeeeeeeeeeeereeeere re Mebaction, Dug nd Venag von

tiur Hohn und Spott hatte für die einigende Thätigkeit der
Schühen und Saugesbrüder in Deutſchland, bekundete er den
Radſahrern ſeinen ansdrücklichen Dank für die politiſche
Thätigkeit und den politiſchen Einſluß, den die Verbindung
der Radfahrer in Deutſchland und darüber hinaus ausübe,
ſo weit die deutſche Zunge klingt.

Gei Marſchübungen) bekamen nach einer „Herold“
Meldung aus Cleve drei Soldaten den Sonnenſtich;
einer iſt geſtorben.

(Die Eiſenbahnzuſammenſtböße) beginnen ſich
wieder in bedenklicher Weiſe zu häufen. Aus England
und Frankreich wird gleichzeitig über zwei ſolcher Un
glücksfälle berichtet. Auf dein Newſtreet- Bahnhof in Bir
minham fand Freitag Nachmittag ein Zuſammenſtoß zwiſchen
den Expreßzügen der North Weſtern und Midland Eiſen
bahn ſtatt. Eine Perſon wurde getödtet, zwölf wurden ver
wundet. Die Maſchine, der Tender und das Dienſteupee
der Northweſtern Bahn ſtürzten den Viadukt hinab. Jn
Paris wwllidirte am Freitag auf dem Nordbahnhof ein Lokal
zug mit zwei Rangirmaſchinen. Vier Perſonen wurden
ſchwer verletzt; die Zahl der leicht Verletzten ſoll gegen
zwanzig betragen

(Zu der Soldatenprügelei in Spandau) wird
jetzt gemeldet daß der Unteroffizier Froſt vom 4. Garde
Regiment z. F. an den Verletzungen, die ihm bei der
Schlägerei beigebracht wurden, geſtorben iſt. Fünf Zivi
liſten ſind unter dem Verdacht, an der Affaire betheiligt
geweſen zu ſein, verhaftet worden.

(Die Cholera) tritt, wie die „Times“ aus Teheran
meldet, daſelbſt heftiger auf. Jn Meshed wurden bis vor
geſtern Mittag 50 Fälle gemeldet. Ueber das Auftreten
der Cholera in Paris bringt, während ein im Amtsblatte
veröffentlichter Bericht das Auftreten der Cholera entſchieden
in Abrede ſtellte, die „Semaine Medicale“ eine ausführliche
Arbeit des Profeſſors Peter, der die in Paris auftretende
Krankheit für die aſiatiſche Cholera hält. Die Gefahr der
Ausbreitung in Paris ſcheint ihm nicht bedentend, zumal
die Krankheit in den letzten beobachteten Fällen ſich weniger
heftig gezeigt hat. Aus Peters Bericht iſt zu erſehen, daß
die Seuche vor vier Wochen zuerſt im Aſhl zu Nanterre
aufgetreten iſt, wo von 51 Erkrankten 49 ſtarben, eine That
ſache, die man bisher zu verbergen ſuchte. Die Todesfälle
traten unter den bekannten Erſcheinungen der Cholera ein.
Der ungeheure Prozentſatz der Sterblichkeit wird von Peter
dadurch erklärt, daß die Erkrankten meiſt heruntergekommene,
ſchwächliche Perſonen geweſen ſeien.

(An ſcharzen Pocken Erkrankte) führte ein aus
Frankreich koinmendes Saarkanalſchiff mit. Das Schiff liegt
unter polizeilicher Beobachtung unweit Saarbrücken.

(Schiffsuntergang.) Der auf der Fahrt nach dem
Behringsmeer begriffene auſtraliſche Regierungsdampfer
„Quadra“ iſt im Barclay-Sund mit Mann und Maus
untergegangen. An Bord des Dampfers befand ſich auch
Profeſſor Macconn, der von der Regierung beauftragt war,
Beobachtungen über das Leben der Robben anzuſtellen.

(Wirbelſturm.) Newyork, 28 Mai. Ueber den
Sturm, von dem die Stadt Wellington in Kanſas heim
geſucht wurde, wird weiter gemeldet Der Sturm traf geſtern
Abend 9 Uhr von Südweſten kommend die Stadt. Die
Hauptſtraßen wurden arg verwüſtet, die Häuſer gingen in
Trümmer, gleich als hätte ein Erdbeben ſtattgefunden. Die
Trümmer geriethen durch Gasexploſionen alsbald in Brand
ſeitens der Behörde wurden die Verbindungen mit den Gas
anſtalten unterbrochen, um die Zerſtörungen durch Gasex
ploſtonen thunlichſt zu beſchränken. Die Rettungsarbeiten
wurden bei Fakeln und Laternenlicht vorgenommen. Es
ſpielten ſich die ergreifendſten Scenen ab. In dem Hoſpital
ſind von den dorthin gebrachten Verwundeten bereits 50
geſtorben. Der Sturm wüthete namentlich in vier Squares,
in denen jedes Gebäude zerſtört wurde, glücklicherweiſe
war die Zahl der Bewohner dort nur gering. Der Sturm
legte Kirchen, Handelshäuſer, die Bureaux von vier Zei
tungen, Fabriken, Schulen Hotels und zahlreiche Gebäirde
der 10000 Einwohner zählenden Stadt in Trümmer.

Eine unnatürliche Mut,ter.) Eine junge Frau
aus Förtha hat am Donnerstag zweimal verſucht, im Walde
ihr vierjähriges Kind lebendig zu begraben, wurde jedoch
beim letzten Verſuche verhaftet. Unterwegs hätte die er
regte Menſchenmenge die Rabenmutter beinahe gelyncht.

Schreckensſcene in einer Menagerie.) Die
Menagerie Pezon, welche ſich gegenwärtig in Aurillac pro
duzirt, war am 24. Mai der Schauplatz einer Schreckens
ſcene. Der Bändiger Henry hatte eine Löwin gepeitſcht,
weil ſie nicht gehorchen wollte. Die Löwin ſtürzte ſich
wüthend auf den Bändiger, warf ihn nieder und hielt ihn
mehrere Minuten unter ſich feſt. Als es endlich gelang, den
Bändiger zu befreien, war er durch Tatzenhiebe derart ver
letzt, daß ſein Leben rettungslos verloren iſt.

Antiſemitiſche Exzeſſe bei einer Hochzeit.
Bei der dieſer Tage in Paris ſtattgehabten Trauung der
Tochter des Barons Guſtav Rothſchild haben ſich vor der
Synagoge antiſemitiſche Ausſchreitungen ereignet. Jn der
Ruüe de la Victoire bewarfen vor der Synagoge einige
Burſchen die Kleider der Damen mit Aſaſbetida Kugeln;
eine derſelben fiel ſogar in den Brautwagen auf das Kleid
der Braut. Zahlreiche Ausrufer ſchrieen judenfeindliche
Blätter und ein neues, gegen Rothſchild gerichtetes Pamphlet
aus. Vierzehn Burſchen wurden verhaftet, wovon einer vor
Gericht gezogen wird, weil er beim Tempeleingang ſchimpfte
und Trauungsgäſte mit dem Stocke bedrohte

(GKaſſendefekt.) Bei der Stadtkaſſe in Schöneck
wurde ein Fehlbetrag von 11000 Mk. entdeckt. Der Ren
dant der Stadtkaſſe, Bahte, hat ſich im vorigen Monat das
Leben genommen.

(Ueber einen neuen Schwindel) berichtet die
„Volksztg.“ aus Berlin: An dem Uebergange der Fried
richſtraße bei den Linden wurden geſtern eine junge, leidend
ausſehende Dame, von einer Ohhmacht befallen, der ein
leichter Bluterguß aus dem Munde ſolgte. Weinend und
laut klagend machte ſich ihre ältere Begleiterin um die
Leidende zu ſchaffen und bat dann den nächſtſtehenden Herrn,
ihr eine Droſchke zu beſchaffen, bemerkte aber zu ihrem
großen Schreck, daß ſie ihre Geldtaſche daheim gelaſſen und
nun nicht im Stande ſei, den Kutſcher zu befriedigen. Das
wirkte; von allen Seiten drückte man der Jammernden
Geldſtucke in die Hand, die Ohnmächtige wurde behutſam
in die Droſchke gehoben, zum Ueberfluß drückte ein mit
leidiger Herr dem Kutſcher das Fahrgeld in die Hand, und
fort ging es. Ein Herr aber, der den Vorgang beobachtet,
erkannte, leider um einige Minuten zu ſpät, die beiden
Damen als dieſelben wieder, die zwei Abende zuvor den
gleichen Schwindel mit Erfolg an der Potsdamer Brücke aus
geführt hatten. Die jüngere Betrügerin ſoll im entſcheidenden
Augenblicke eine Kapſel mit einer rothen blukähnlichen

ne C. Woher in Merſert SèSèèèò
g.

Flüſſigkeit im Munde zerdrückt und dadurch den „Blutſturz“
bewirkt haben.

e

Haus und Lanvwirthyſchaft.
Sind Regenwürmer ſchädlich oder nützlich?

Allgemein war früher die Meinung verbreitet, daß die Regen
würmer für die Pflanzen nachtheilig ſeien. Proſ. Dr. E
Wollny in München hat deshalb, angeregt durch bekannte,
ſchon von Darwin gemachte Beobachtungen, eingehende Ver

ſuche darüber angeſtellt Gleich in ihren erſten Entwicklungs
ſtadien zeigten alle jene Pflanzen, welche in wurmhaltiger
Erde wuchſen, den andern Pflanzen gegenüber ein entſchieden
kräftigeres Wachsthüm, und keine einzige unter ihnen hatte
irgendwelche Beſchädigung oder Störung durch die Würmer
erlitten. Die wurmhaltige Erde zeigte ſich ſehr bald mit
mehr oder weniger zahlreichen Vohrlöchern verſehen und auf
der Oberſläche theilweiſe mit erdigen Exerementmaſſen bedeckt.
Als Verſuchspflanzen dienten Erbſe, Ackerbohne, Wicke, Pe
luſchke, Roggen, Hafer, Buchweizen, Raps, Rübſen, Lein
Leindotter, Kartoffeln und Runkelrübe. Bei allen Pflanzen
und in allen Verſuchsreihen war das Ernte Ergebniß auf
dem wurmhaltigen Boden ein ſehr beträchtlich beſſeres als
auf der wurmfreien Erde. Der Grund für die erhöhte
Fruchtbarkeit des wurmhaltigen Erdreichs wurde vor allem
darinß geſunden, daß die Thätigkeit der Würmer weſentlich
zur Lockerung und beſſern Krümelung des Bodens beiträgt
was in einer recht bedeutenden Raumzunahme ſeinen Aus
druck findet. In den durch die Krümelung hervorgebrachten
größern Hohlräumen des Bodens kann auch das Waſſer viel
leichter verſickern und gleichzeitig die Luft eher und in größerer
Menge eindringen.

F. Kaffee nach türkiſcher Art zu bereiten. Das
Brennen und Mahlen des Kafſſees geſchieht nicht eher, als bis
man ihn braucht; dann wird er ſchärfer gebrannt und bis
zu einem feineren Pulver gemahlen als bei uns Zur Be
reitung deſſelben wird ein kleines blechernes Gefäß, das ge
nau die erforderliche Quantität enthält, über das Feuer ge
ſetzt, mit dem Kaffee zugleich der Zucker hineingethan und
beides zuſammengekocht, in eine kleine Porzellantaſſe ge
goſſen und, wenn der Satz zu Boden gefallen iſt ohne Bei
iniſcnna v a oder Sahne genoſſen

F. Um Erbſen gegen Nachtfröſte zu ſchützbedecke man die hervorkommenden e r

Schicht Torfſtren. Das Wachsthum der jungen Erbſen wird
dadurch nicht beeinträchtigt und außerdem bietet die Torfſtreu
den Erbſen einen Schutz gegen Sperlinge und Hühner.

Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 27. Mai 1892.
10. Tag, Vormittag

a Mk. auf Nr. 1796 111385 178952.
3000 Mk. auf Nr. 3697 7332 7740 12637 15022 302531570 36310 54022 72580 74275 75595 b e

90540 112068 112896 117984 123775 124791 130345
144002 144508 151836 158448 166929 170477 170631
185937.

1500 Mk. auf Nr. 2480 3422 6178 8535 12598 16027
16048 16282 17645 21071 27125 41124 44378 50279
51260 59456 70960 71473 73203 76361 80070 8393
89956 92391 96065 98739 114078 118622 127645 13004
147772 152425 157381 161115 163036 163408 174860
176006 189561.

Nachmittag
30 000 Mk. auf Nr. 39701.
5000 Mk. auf Nr. 73308 87655 144357.
3000 Mk. auf Nr. 2104 7013 16308 20872 29253

37884 50814 53549 54451 60098 66839 80454 82587
87066 89484 100263 102530 104105 104555 108407
109793 115994 32176 141352 142294 145996 151430
151476 167982 171106 175502 183009 188306.

1500 Mk. auf Nr. 2409 11883 18390 24762 31557
44883 52475 61228 65667 72991 82065 88273 88307
92079 95177 100503 109123 110108 111191 111538
111742 115382 119193 120401 124486 185369 126776
127962 129216 132396 135766 137822 145968 149691
et 154940 157263 159098 163375 169651 179414

81547.
e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

muth und vortreſflicher Geinüthéſtimmung geworden.“ Veber
die Verbeſſerungen an ſeinem Stimmappärat gedenkt Proſ.
Woff im nächſten Monat dem Chirurgen Kongreß zu berichten.

BörſeszBerichte.
Halle, 28. Mai. Bericht über Stroh und Heu,

Mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
elten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)

2,00—-2,40 Mk., Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 0,80
Mk., Roggenſtroh 1,30-1,50 Mk., Wieſen hew 3,00
bis 8,25 Mk. Kleeheun 3,50 Mk. Torfſtren 1,20 M.

h ß farbige,
d. Mk. 2,35 bis M. 12, 40 v. Met. (ca. 35Seiden Damaſte, ſchwarze, weiße u.

Qual. verfendet roben und ſtückweiſe pyrko u. zol
frei G. Henneberg, Seidenſäbrikant (K. u. K. Hoſttef.

Sürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefports nach
der Schweiz

S

e




	Merseburger Korrespondent
	1892
	Monat
	Tag
	No. 107.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 107 des „Merseburger Correspondent“ vom 31. Mai 1892
	[Seite 5]
	[Seite 6]







